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Erster Glaubenszeuge - hl. Rupert
Wie bereits in der Chronik für Günching beschrieben, 
holte der sehr gläubige Bayernherzog Theodo  - er 
stammte aus dem Hause der Algilolfinger - um 580 Mis-
sionare in unser Gebiet. Da das Geschlecht der Algilol-
finger auch eine enge Verbindung zum Papst in Rom 
hatte, war es ein großes Anliegen, die Bewohner Ba-
yerns zum katholischen Glauben hinzuführen. Erster 
Glaubensprediger in unserer Gegend war der heilige 
Rupert.
Um 616 sollen dann auch die beiden iro-schottischen 
Glaubensboten, die heiligen Agilus und Euthasius un-
sere Gegend missioniert haben. (Lang, 1991, S. 79). 
Da der heilige Euthasius auch als erster Abt des Klos-
ters Weltenburg angegeben wird, könnte er auch des-
sen Gründer gewesen sein. Dies ist jedoch nicht ganz 
sicher belegt. (https://de.wikipedia.org/wiki/Agilus)
Der hl. Wunibald - Bruder des hl. Willibald
Auf Einladung des damaligen Bayernherzogs Odilo - 
stammt ebenfalls aus dem Haus Algilofinger - kam der 
heilige Wunibald in unsere Gegend. Er wurde von Bo-
nifatius 739 zum Priester geweiht. Während Wunibald 
mehr in unserer Gegend und auch im Bereich Amberg 
wirkte, missionierte unser Bistumsgründer mehr im 
Eichstätter und fränkischen Gebiet. In der Geschichte 
ist belegt, dass Wunibald auch sehr eng mit seinem 
Bruder Willibald zusammenarbeitete. Willibald wurde 
741 zum Bischof geweiht. Das ist etwa auch die Ge-
burtsstunde für das Bistum Eichstätt. Genaueres ist 
hier nicht bekannt.
Durch eine intensive Glaubensvermittlung gelang es 
Wunibald, in unserer Gegend viele Priester heranzu-
bilden, so dass fast alle Pfarrgemeinden in unserer 
Gegend zur damaligen Zeit mit einem Príester besetzt 
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werden konnten. Wann und wie Günching Pfarrei wur-
de, kann leider nicht festgestellt werden, da in den Stür-
men der Reformation, die auch in Günching nicht halt 
machte, alle Pfarrbücher vernichtet wurden.

Die Günchinger Kirche von Anfang an eine Marien-
kirche
Im Jahre 1277 war Günching Sitz eines Adelsge-
schlechtes. Jedoch erhält man die erste Nachricht über 
eine bestehende Marienkirche erst im Jahr 1370. 
Pfalzgraf Ruprecht erhielt Günching 1370 als Pfand
Hans der Ehrenfelser verpfändete den Kirchenschatz 
der Kirche zusammen mit der Burg, 'Veste Helfenberg' 
an den Pfalzgrafen Ruprecht. 16 Jahre später (1386) 
begann die Liste der Pfarrseelsorger von Günching.
Die Reihe der Günchinger Pfarrer begann 1386
• Erster Pfarrer war Markhart Reuter.
Pfarrer Jan Lamparski, der 2009 nach Günching kam,  
ist der 41. Pfarrer seit dem Jahre 1386. (s. Pfarrarchiv  Bis-
tum Eichstätt) 
Die Reformation - großes Unheil für Günching
Günching gehörte zur damaligen Zeit zum Herrschafts-
bereich der Kurpfalz in der Oberpfalz. Die Besitzer der 
Kurpfalz (Pfalzgraf Ottheinrich) waren lutherisch, sein 
Nachfolger Wolfgang von der Pfalz sogar kalvinistisch. 
Aus diesem Grund wurde 1540 die Reformation einge-
führt und Günching wurde evangelisch.
Während der kalvinistischen Zeit trennte man die Fili-
alkirche Deusmauer von Günching und erhob sie zur 
eigenen Pfarrei. 1611 wurde diese neue Pfarrei sogar 
mit einem Pfarrhaus ausgestattet.
Wie hart die Günchinger Bürger und ihr damaliger Pfarrer Georg 
Dorn von der Reformation getroffen wurden, berichtet folgender 
Text von Dekan L.  Graf zu Lengenfeld, S. 159:
"Zur Zeit jenes schauerlichen Religionskrieges, von 1618 - 1848, 

1540 - 
1625
Günching 
musste 
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war Georg Dorn katholischer Pfarrer von Günching. Als die Feinde 
sich unserer Gegenden nahten und alle Katholiken, die an ihrem 
Glauben festhielten, misshandelten oder gar töteten, begab sich 
Pfarrer Georg Dorn zu einer Legion der katholischen Armee und 
wurde Feldprediger. Doch der Kriegsschauplatz um Neumarkt wur-
de 1634 wieder von den Feinden geräumt und einige Sicherheit für 
die Katholiken daselbst hergestellt. So kam denn Pfarrer Georg 
Dorn am 4. Januar 1635 wieder nach Günching zurück. Allein da 
sah es wüst aus. Die Zahl der Pfarrgenossen war klein,  das Ein-
kommen sehr gering."

Günching wieder katholisch
Die Wiedereinführung der katholischen Konfession 
geschah 1625 auf Befehl des Kurfürsten Maximilian I. 
von Baiern (damalige Schreibweise). Dieser hatte das ober-
pfälzische Gebiet der Kurpfalz als Pfand für seine Auf-
wendungen zu Beginn des Dreißigjährigen Kriegs vom 
Kaiser erhalten. (s. dazu Ortschronik v. Günching dieser Doku-
mentation)
Zu dieser Zeit hatte Graf v. Tilly von Maximilian I. die 
Herrschaft über unsere Heimat übernommen ("Veste 
Helfenburg"). Seit dieser Zeit existiert auch das soge-
nannte "Präsentationsrecht" (heute bei der Regierung 
der Oberpfalz in Regensburg) bei der Pfarrbesetzung in 
Günching. Mit der Wiedereinführung der katholischen 
Religion (1625) wurde der Filialort Deusmauer zunächst 
Lengenfeld, später der Pfarrei Günching zugeteilt. 
(s. Graf, L. S. 129)

Günching erhielt einen Pfarrhof
Der Pfarrhof, der 1627 neugebaut worden war, wurde 
1633 von den Schweden im 30jährigen Krieg nieder-
gebrannt und erst 1644 von der Schlosskapelle Helfen-
berg wieder hergestellt. Dafür benutzten ihn die Pfleger 
von Helfenberg als Wohnung gegen Hauszins, weil das 
Schloss Helfenberg 1633 vom Feinde in Asche gelegt 
wurde. Der Pfarrer musste in dieser Zeit in das Früh-
messhaus ausweichen. (s. Buchner S. 426)

1625

1627
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Pfarrer Johann Beck 1666 - 1669
Wie bereits erwähnt, wurden durch die Wirren des 
30jährigen Kriegs alle pfarrlichen Unterlagen verbrannt. 
Erst mit Pfarrer Johann Beck kehrten 1666 geordnete 
Verhältnisse in die Pfarrei Günching zurück. Von ihm 
wurden folgende Pfarrbücher neu angelegt: Taufbuch, 
Kopulationsbuch (Trauungsbuch) und Totenbuch.
Pfarrer Leonhard Willibald Wolf (1669 - 1731)

Wallfahrt zur Gottesmutter nach Altötting 1685
Die Ursprünge dieser traditio-
nellen Wallfahrt reichen zurück 
bis zum 30jährigen Krieg. Die 
Glaubensspaltung durch Mar-
tin Luther sowie das Pestjahr 
1634 und die später drohenden 
Türkeneinfälle in Europa, veran-
lassten die Bewohner der west-
lichen Oberpfalz, eine Wallfahrt 
zu geloben.
Im Jahre 1685 pilgerte man zum 
ersten Mal zur Gnadenmutter 
nach Altötting. Seither brechen 
jedes Jahr am Freitag nach Chri-
sti Himmelfahrt die Günchinger 
um 11:00 Uhr nach dem Segen durch den Pfarrer in der 

Pfarrkirche zum Gnadenort 
nach Altötting auf.
Noch nie fiel die Wallfahrt 
aus, auch nicht während 
des Krieges.
1945, kurz nach dem Ende 
des 2. Weltkrieges wagten 
nur sechs Frauen und 
sechs Männer den Weg. 
Die Gruppen waren meist 

1666

1669
1685

Auf dem Bild:
Ankunft in Altötting

Auf dem Bild:
Weggang in Günching
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1713

sehr klein, ca. 30 - 60 Leute. Erst in den letzten 50 Jah-
ren wuchs die Gruppenstärke - auch mit vielen auswär-
tigen Teilnehmern - auf ca. 250 - 500 Wallfahrer an.
Kirchenbau in Günching 1713 - 1716

Auf dem Bild: Oben: Die Günchinger Kirche St. Mariä Empfäng-
nis -Südansicht. Unten: Nordostansicht mit der Seelenkapelle
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Ein wichtiges Ergeignis fällt in die Zeit, als Pfarrer Wolf 
in Günching wirkte. In den Jahren 1713 - 1716 wurde in 
Günching eine neue Pfarrkirche, die jetzige Marienkir-
che, erbaut. Die Jahreszahl ist noch am Turm unter der 
Kuppel zu lesen.
"Schon von weitem ist für den kunstinteressierten Besu-
cher der viergeschossige Kirchturm mit eingezogenem 
Glockengeschoss und bekrönender welscher Haube, 
bestehend aus zwei übereinander gesetzten Zwiebel-
dächern sichtbar.
Ungewiß bleibt jedoch der Architekt des heutigen baro-
cken Langhauses sowie des Turmes, doch dürfte nur 
der in dieser Gegend mit Bauaufgaben betraute Tilly-
sche Baumeister Georg Martin Puchtler (1665-1739) 
in Frage kommen, der im Günchinger Rechnungsbuch 
von 1708 (PFARR Günching, folio 232) als 'Baumeister 
von Lengenfeld' und in dem Lengenfelder Pfarrmatri-
kel als 'architector et murarius' (PFAAR Günching) be-
zeichnet wird."
(Leyh 1997, Kirchenführer Günching und Lengenfeld)

Auf dem Bild: Innenansicht der Günchinger Kirche. Hochaltar 
und Seitenaltäre (links: St. Josef, rechts: St. Sebastian
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Besonders wertwoll wirkte sich aus, dass der kunstlie-
bende Reichsgraf Ferdinand Lorenz Franz Xaver Tilly 
von Breitenegg die ganze Familie des Hofmalers Hans 
Georg Asam auf sein nahegelegenes Schloss Helfen-
berg holte. 1716 malte der berühmte Sohn Cosmas 
Damian Asam für die Pfarrkirche Günching die Decken-
fresken Christi Geburt, Christi Auferstehung, Mariä Him-

Das Hochal-
tarbild  in der 
Mar ienk i r che 
Günching von 
Cosmas Da-
mian Asam: 
"Asam baut das 
Bild aus Licht 
und Dunkel-
heit. Indem er 
alles in einen 
bräunlich-erdi-
gen Ton taucht, 
mindert er die 
Kontraste, ver-
einheitlicht und 
dämpft er die 
Farbwi rkung . 
Die Lilien, die 
der Erzengel 
bei sich trägt 
und die ein an-
derer Engel 
über Maria hält, 
sind ein Symbol 
für die jungfräu-
liche Reinheit. 
Auch das rote 
Kleid und der 

blaue Mantel, den Maria beim Aufstehen zurückgelassen hat, 
haben eine zeichenhafte Bedeutung: Rot oder Purpur gilt als die 
Farbe der Könige, auch der Himmelskönigin, Blau ist die Farbe 
des Himmels." (Leyh 1997, Kirchenführer Günching und Lengenfeld)

1716
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1720

melfahrt, dazu die 4 Evangelisten, die leider allesamt 
1901 übermalt wurden. Als wertvollstes Kunstwerk die-
ser Kirche gilt ohne Zweifel das Hochaltarblatt 'Mariä 
Verkündigung', ein Frühwerk des genialen Künstlers 
Cosmas Damian Asam.
Kirche wird der Heiligen Mutter Gottes geweiht
Am Sonntag, nach Martin, am 16. November 1720 weih-
te der Eichstätter Weihbischof Johann Adam Nieberlein 
die fertiggestellte Pfarrkirche der Heiligen Muttergottes 
'Mariä Verkündigung'. Das Patroziniumsfest wird jedes 
Jahr feierlich am 25. März begangen.
Die Günchinger Kirch-
weih - eine Besonderheit
Eine Besonderheit ist die 
jährliche Kirchweih mit 
Gästen und Freunden. Da 
das Patronziniumsfest (25. 
März) regelmäßig in die Fa-
stenzeit fällt und somit kei-
ne weltliche Feier angesagt 
ist, hat man diese Feier seit 
vielen Jahrzehnten auf den 
Tag des hl. Sebastian (20. 
Januar) verlegt. Der heilige 
Sebastian ist in der Kirche 
auf dem Altarbild des rech-
ten Seitenaltars dargestellt. 
War die Günchinger Kirche eine Wallfahrtskirche?
Dies kann nicht genau gesagt werden.
Trotzdem ist eine Nachricht des Jahres 1849 sehr inte-
ressant. Aufgrund dieser damaligen Aufzeichnung (25 
Anhänger und Weihegaben an die Muttergottes und die 
hl. Margareta werden für die Altarrenovierung verwen-
det), kann angenommen werden, dass die Marienkir-

Altarbild rechter Seitenaltar: 
Hl. Sebstian
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che in Günching zumindest 
in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts Ziel von Wall-
fahrern gewesen ist.
Die Seelenkapelle
Im Jahre 1728 ließ Pfarrer 
Wolf aus eigenen Mitteln  
bei der Pfarrkirche eine 
Seelenkapelle mit Gruft er-
richten. Diese wurde 1758 
benediziert (geweiht). Die-
se Kapelle erhielt 1729 
und 1775 römische Ablass-
briefe.
Die Seelenkapelle ist ein  
Ort zum Verweilen.
Heute dient sie auch als 
Leichenhaus für die Ver-
storbenen bis zur Beerdi-
gung.
Pfarrer Wolf baute 1730 
die Waldkapelle St. Jakob
Nur wenige Bürger wissen, 
dass die Pfarrgemeinde 
Günching in einer Wald-
lichtung auf dem Pinzbügel 
über eine idyllisch gele-
gene Waldkapelle verfügt, 
die dem heiligen Jakobus 
geweiht ist.
1730 entstand die Wald-
kapelle St. Jakob auf dem 
Pinzbügel zu Ehren der 
schmerzensreichen lieben 
Muttergottes und des ge-

1730

Altar der Seelenkapelle

Auf dem Bild: Die Jakobikapelle 
auf dem Pinzbügel

1728
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geißelten Heilands. Auch diese Kapelle ließ der da-
malige Pfarrer Wolff aus eigenen Mitteln errichten. Auf 
dem Weg zur Jakobuskapelle waren ursprünglich sie-
ben Stationen aus dem Leiden Jesu Christi angebracht. 
Heute ist davon leider nichts mehr zu sehen.
Um die Kapelle zu erhalten, wurde sie im Jahre 1848 
von der Pfarrgemeinde Günching renoviert.
Bei der Gebietsreform ging die Kapelle 1978 in den Be-
sitz der Stadtgemeinde Velburg über.
Im Jahre 2004 erfolgte eine weitere umfassende Reno-
vierung durch die Stadtgemeinde Velburg und die Ein-
weihung im Rahmen eines Festgottesdienstes durch 
Pfarrer Bernhard Stadelmaier.
Zur Jakobuskapelle findet jedes Jahr am Jakobustag 
eine Fußwallfahrt statt. Gleichzeitig wird am Sonntag 
davor oder danach das Jakobusfest im 
Pfarrgarten gefeiert.
Der sechseckige Grundbau beherbergt vier 
Nischen, in denen sich ursprünglich vier 
Statuen befanden:
Der leidende Heiland und die schmerzhafte 
Mutter Gottes auf der Vorderseite und die 
Apostel Petrus und Johannes auf der Rück-
seite. Das Bild des heiligen Jakobus  bewegt 
sich hoch oben an der Dachspitze und ist 
nach Art der Wetterfahnen befestigt.
Da es sich bei den Statuen um historisch 
wertvolle Figuren handelt, wurden sie jetzt 
durch originale Abbildungen (Bildtafeln) er-
setzt. Die Figuren wurden vom Pfarrgemein-
deratsvorsitzenden Anton Lang 2014 digitalisiert und 
entsprechend bearbeitet. Anschließend erfolgte im Auf-
trag von Bürgermeister Bernhard Kraus ein Farbdruck 
auf Aluminiumtafeln. Diese dienen jetzt als Ersatz für 
die vier Statuen. Am Festtag des hl. Jakobus erfolgte 
die feierliche Segnung durch Pfarrer Jan Lamparski.

Auf dem 
Bild: Der 

hl. Jakobus 
auf dem 
Dach der 
Kapelle

2014

2004

1848
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Jetzt schmücken sie die Kapelle und laden auf den auf-
gestellten Sitzbänken zum Verweilen und zum Gebet 
ein. Zu erreichen ist die Kapelle, über die Kreisstraße 
NM 25 in Richtung Deusmauer. Hier biegt man am Ende 
des Waldes rechts in einen Feldweg ein. Dieser Weg 
führt den Besucher direkt zur Kapelle auf dem Pinzbü-
gel. Der Wanderer findet sie am Rande des Jurasteigs.
Bau der Pfarrstallung mit festem Gewölbe 1743
Diese sind heute nicht mehr vorhanden. Sie standen 
am heutigen Ort des Pfarrheimes.
Pfarrer Johann Leonhard Prock 1738 - 1760
Wie die Historie hergibt, hat sich Pfarrer Prock in sei-
nem 22jährigen Dienst als Pfarrer von Günching beson-
dere Verdienste erworben. Er stammte aus Buch bei 
Breitenbrunn und wurde von der Reichsgräfin Marian-
na Katharina von Tilly präsentiert. Helfenberg hatte das 
Präsentationsrecht!
Gut-Tod-Bruderschaft von Pfarrer Prock eingeführt
Religiöses Hauptereignis jedes Jahres ist das Gut-Tod-
Bruderschaftsfest am Palmsonntag. Die Bruderschaft 
wurde durch einen Gnadenbrief von Papst Benedikt 
XIV. am 14. August 1747 verliehen und am Pfingstsonn-

1738

1747

1743

leid.  Heiland hl. Maria hl. Petrus hl. Johannes
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1810

1755
1758

tag, den 2. Juni 1748 mit sieben weiteren Priestern fei-
erlich eingeführt. Das damals angelegte Bruderschafts-
fest wird auch heute noch gefeiert. Jedes Jahr kommen 
zu diesem Fest die Mitglieder von nah und fern. Die 
Erstkommunionkiner werden im jeweiligen Jahr neu in 
die Bruderschaft aufgenommen.
Zwei Primizen unter Pfarrer Prock
Er hat sich besondere Verdienste um die Jugend erwor-
ben. In seiner Zeit als Pfarrer feierten zwei Günchinger 
in der hiesigen Pfarrkirche ihre Primiz.

• 1755 Georg Leonhard Ulrich Stigler
• 1758 Georg Ulrich Nutz

Pfarrer Prock starb am 3. Juli 1760 im Alter von 53 Jah-
ren in Günching. Sein Grab befindet sich in der Pfarrkir-
che zwischen den vordersten Stühlen.
Pfarrer Michael Gutschenreiter von (1760 - 1767)
Pfarrer Georg Starr von (1767 -1779)
Pfarrer Johann Michael Dietrich (1779 -1782)
Pfarrer Rimmerl (1782 - 1803)
Pfarrer Georg Wolfang Köstler (1803 - 1843)

Dürn und Krondorf kamen von Dietkirchen nach 
Günching
Die kleinen Orte Dürn und Krondorf gehörten bis zum 
Jahre 1810 zur Pfarrei Dietkirchen. Durch eine Erschlie-
ßung des Bistums am 31.12.1810 wurden die beiden 
Orte der Pfarrei Günching zugeordnet.
Pfarrer Leonhard Graf (1843 - 1854)
Pfarrer Johan Leonhard Fink (1854 - 1864)

Privatkapelle wurde in Krondorf gebaut
Leonhard Nisselbeck aus Krondorf baute 1848 eine 
Kapelle. Heute gehört die Kapelle der Familie Geier in 
Krondorf. In früherer Zeit, als in Krondorf nur Landwirte 

1748

1848
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wohnten, wurde hier morgens 
und abends das 'Gebet' gelit-
ten.
Pfarrer Johann Miltner 1865 
- 1896
Pfarrer Johann Miltner kam 
1865 von Großenried nach 
Günching. Er stand bei seinen 
Mitbrüdern hoch im Kurs, so 
dass er im Kapitel auch zum 
Dekan gewählt wurde.
In Günching wirkte er 31 Jahre als sehr beliebter Pfar-
rer. Er starb am 1. Mai 1896 im Alter von 77Jahren in 
Günching.
Josef Kollmeier aus Regensburg berichtet über ihn wie 
folgt: "Er war ein richtiger Dorfpfarrer und guter Prediger. 
Dieser Pfarrer wollte keine Kopfhänger, sondern lebens-
frohe Katholiken. Unter seiner Zeit wurden in Günching 
und Deusmauer beide Kirchen restauriert und verschö-
nert sowie die Schul- und Mesnerhäuser gebaut.
Pfarrer Miltner war auch ausübender Landwirt.
Zum Pfarrgrund gehörten 82 Tagewerk Felder, Wiesen 
und Wald. Zusätzlich die Ökonomiegebäude und ein 
Obstgarten. Dazu gehörte der Tierbestand wie Pferde, 
Kühe, Schweine und Schafe. Miltner war er ein vorzüg-
licher Imker.
Als Bierbrauersohn aus Wolframseschenbach bekam 
er zu jedem Geburtstag aus dem Elternhaus einen Hek-
toliter Bier als Geschenk. Zu seiner Feier lud er dann 
die Amtsbrüder der umliegenden Pfarreien und seine 
Günchinger Schafkopffreunde ein."
Ökonomiepfarrer Miltner als Günchinger Taxi
Schon zur damaligen Zeit war Günching nach Neu-
markt orientiert. So fuhr der Geistliche regelmäßig jeden 
Montag mit seinem Gäuwägelchen nach Neumarkt. Die 
Günchinger durften mitfahren und ihre Einkäufe tätigen. 

Auf dem Bild: 
Die Krondorfer Kapelle

1865
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Lourdes-Grotte in Gün-
ching
Unterhalb der Seelenkapel-
le befindet sich eine sehr 
schöne Grotte. Diese stellt 
eine Nachbildung der Lour-
des-Grotte in Frankreich 
dar. Sie wurde von Pfarrer 
Miltner 1895 erbaut, nach-
dem er  nach einer über-
standenen Influenza (Grip-
pe) von einer Dankwallfahrt 
nach Lourdes, zurückkam. 
In früherer Zeit betete man 
in dieser Grotte an jedem 13. des Monats (Fatimatag) 
regelmäßig den Rosenkranz.
In den letzten Jahren rückte unser früherer Pfarrer Her-
mann Plank (1984 - 1990 in Günching) diesen Ort wie-
der mehr in den Mittelpunkt. Seit seiner Zeit zieht man 
jeweils am Ende der ersten und letzten Maiandacht im 
Monat Mai zur Grotte. Zusammen mit dem Kirchenchor 
werden hier die Bitten an Maria gerichtet.
Bau der Ortskapelle Dürn 
1895
Die Baulast wurde von drei 
Bürgern des Ortes über-
nommen. Im Jahr 2004 fand 
an dieser Kapelle auch die 
1000Jahrfeier des kleinen 
Ortes Dürn statt. Darüber wird 
an anderer Stelle dieser Do-
kumentation berichtet.
Günching erhielt ein neues 
Pfarrhaus
Im Jahre 1902 wurde das aus dem Jahre 1627 stam-

1902

Auf dem Bild: 
Die Günching Lourdesgrotte

Auf dem Bild: 
Die Kapelle in Dürn

1895

1895
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mende Pfarrhaus 
(wurde 1633 von den 
Schweden niederge-
brannt und 1644 von 
der Kapelle wieder 
errichtet.) abgerissen 
und neugebaut (heu-
tiges Pfarrhaus). Das 
Pfarrhaus Günching 
ist ein sehr statt-
liches und wertvolles 
Gebäude, besondes 
wegen der Decken-
Stuckornamente.
Stefan Knipfer wurde 1903 zum Priester geweiht

Auf dem Bild: Der Primiziant, die Eltern, die Primizbräute und ???

1903

Auf dem Bild: 
Das Günchinger Pfarrhaus
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Fenster der Pfarrkirche wurden 1907 farbig
In den Jahren 1907 bis 1910 wurden die Kirchenfenster 
der Pfarrkirche von der Firma Schneider aus Regens-
burg erneuert. In den neuen Glasgemäldefenstern wer-
den folgende Heilige dargestellt: Die heilige Notburga, 
der heilige Isidor, die heilige Elisabeth, der heilige Wen-
delin, die heilige Theresia und der heilige Aloisius.
Hier eine Auswahl von zwei Fenstern:

Pfarrer Stanislaus Donaubauer: Pfarrer von Gün-
ching (1909 - 1926)

Bild links: Der heilige Isidor; Bild rechts: Die heilige Elisabeth

1907

1909

Seine Primiz fand in Günching statt.
Unter Pfarrer Karl Bruder, der von 1898 - 1908 die Pfar-
rei Günching leitete, wurde Stefan Knipfer im Jahre 
1903 im Dom zu Eichstätt zum Priester geweiht. Das 
Bild zeigt den Neupriester vor seinem geschmückten 
Elternhaus.
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Pfarrer Josef Kuhn wurde 1926 neuer Pfarrer von 
Günching (1926 - 1965)
Pfarrer Kuhn stammte aus Dein-
schwang und war vorher Kaplan in 
______ In seiner Günchinger Amts-
zeit wurde er zum Dekan gewählt 
und später zum 'Geistlichen Rat' 
des Bischofs ernannt. Er wirkte bis 
zu seinem Tod  im Jahre 1965 in 
Günching. Pfarrer Josef Kuhn hat 
sich in Günching durch seine über-
zeugenden Predigten und seine Jugendarbeit beliebt 
gemacht. Zudem war er ein großer Kirchenmusiker. Er 
gründete einen Kirchenchor und bildete die Organistin 
Theresia Lang selbst aus, die anschließend 63 Jahre 
als Organistin in Günching und Deusmauer tätig war. 
Innenrenovierung der Kirche im Jahre 1956
In den Jahren 1956/1957 führte Kirchenmaler Preis aus 
Parsberg umfangreiche Innenrenovierungsarbeiten 
durch. Dabei wurden alle Fresken und Bilder farblich 
aufgefrischt und der Innenraum bekam eine neue Far-
be.
Pfarrer Franz Turba wurde 1965 
neuer Pfarrer von Günching 
(1965 - 1984)
Franz Turba stammte aus dem 
Egerland und wurde am 29. August 
1918 in Krukanitz geboren. Nach 
seinem Abitur studierte er an der 
Deutschen Karlsuniversität in Prag. 
1940 wurde er zum Militär einge-
zogen. Nach seiner amerikanischen Gefangenschaft 
setzte er 1946 sein Studium in Eichstätt fort und wurde 
am 29. Juni 1952 zum Priester geweiht. In der Folgezeit 
wirkte er als Kaplan in Deining, Schwabach, Berching. 

1926

1956

1965
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Wolframseschenbach und als Pfarrer in Edelsfeld, be-
vor er nach Günching kam. Ab dem Jahr 1966 übertrug 
man ihm  auch noch die Pfarrei Lengenfeld.
Pfarrer Franz Turba war ein echter Seelsorger, dem es 
am Herzen lag, zu seinen 'Pfarrkindern' einen innigen 
Kontakt zu pflegen. Dabei war ihm alt und jung glei-
chermaßen wichtig. Besonders am Herzen lag ihm das 
regelmäßige Theaterspiel im neuen Pfarrheim. Auch 
alle anstehenden Bauarbeiten zu seiner Zeit fanden die 
volle Unterstützung des Pfarrherrn (Kirchenheizung, ...).
Pater Hübel wurde 1967 in Rohr zum Priester ge-
weiht und feierte am 20. August 1967 seine Primiz 
in Günching

"Wer der Kirche einen Priester schenkt, hat mehr getan, 
als wenn er eine Kirche baut", so zitierte der Primizpre-
diger Redemptoristenpater Arzt aus Buchum, Kardinal 
Faulhaber beim ersten Gottesdienst des Neupriesters 
im Günchinger Pfarrgarten.
Pater Günther Hübel stammte aus dem ehemaligen 
deutschböhmischen Schönhengstgau. Er wurde nach 
dem Zweiten Weltkrieg mit seiner Mutter und den vier 

Bild links: Beim Primizeinzug.
Primiziant Gunther Hübel und Pfarrer Franz Turba

1967
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Geschwistern aus der Heimat vertrieben und fand in 
Eichstätt eine neue Heimat.
Der frühere Mesner Martin Lang trat bei einer Veran-
staltung des Priesterhilfswerks auf Schloss Hirschberg 
diesem Hilfswerk bei.
Da die letzte Primiz in Günching schon sehr lange zu-
rücklag, fasste er den Entschluss, das Geld für einen 
Priesterstudenten aufzubringen. 
Gemeinsam mit den Günchinger Bürgern brachte er das 
Geld zusammen. Als Schüler und Student verbrachte 
Hübel nun regelmäßig auch seine Ferien in Günching. 
So hat er in Günching seine neue Heimat gefunden.
Nach dem Abitur ist Günter Hübel in das Benediktiner-
kloster in Rohr /Niederbayern eingetreten. Dort fand am 
19. August 1967 auch seine Priesterweihe statt.
Beim Primizeinzug im 
Beisein vieler Geist-
licher bereiteten ihm 
die Günchinger einen 
herzlichen Empfang. 
Nach der offiziellen 
Begrüßung durch 
Pfarrer Turba und 
Bürgermeister Gru-
ber, wurde er von Kin-
dern mit Blumen und 
Gedichten willkom-
men geheißen. Zum 
Abschluss spendete 
der Neupriester den 
Gläubigen den Pri-
mizsegen.
Ganz im Zeichen der 
Freude stand seine 
Primiz am Sonntag. 
Im Beisein zahlreicher 

Bild links: Bei der Primiz. Primizi-
ant Pater Hübel und Pfarrer Turba 
reichen die Kommunion
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Geistlicher feierte der Neupriester im Günchinger Pfarr-
garten sein erstes Messopfer. Die musikalische Beglei-
tung des Gottesdienstes übernahm die Werkvolkkapel-
le Neumarkt.
1967 erhielt die Günchinger Kirche eine Heizung
Als System wählte man eine bewährte Warmwasser-
heizung. Die Wärmeabgabekörper installierte man un-
ter den Bänken. Heizöl diente als Energiequelle; der 
Heizöltank befand sich in der Grotte.
Sanierung des Günchinger Friedhofs und neue Grä-
bereinteilung 1969
Unter der Leitung des damaligen Kirchenpflegers wur-
den die Gräberreihen auf dem Friedhof neu geordnet. 
Nach einer genauen Vermessung der bisherigen Grä-
berstandorte, erfolgte der Einbau von entsprechenden 
Betonfundamenten für die Grabsteine. Auf diese konn-
ten die Grabsteine in einer einheitlichen Reihe auf si-
cherem Fundament aufgestellt werden.
Neues Pfarrheim wird 1970 gebaut???

Renovierung des Kirchendaches im Jahre 1976
Aufgrund des schadhaften Daches ist Wasser in den 

1967

1976

1969

Bild oben: Pfarr-Jugendheim Günching
Das Pfarr-Jugendheim Günching ist gesellschaftlicher Mittel-
punkt aller pfarrlichen Veranstaltungen 
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Kirchendachraum eingedrungen. Dabei erlitten auch 
manche Balken Schäden und mussten delhalb ausge-
tauscht werden. Anschließend erfolgte eine  komplette 
Neueindeckung des Kirchenlanghauses. Ebenfalls 
musste das Gebälk des Turmes erneuert werden. In der 
Zeitung v. 3. September 1978 berichtete man darüber 
wie folgt: "Da die Balken des doppelten Zwiebelturmes 
morsch sind und somit eine erhebliche Gefahr für die 
Passanten besteht, müssen sie ersetzt werden." An-
schließend erhielten der Kirchturm und auch das Türm-
chen der Allerseelenkapelle einen neuen Kupfermantel. 
Auf der Kirchturmspitze wurde auch eine neue Wetter-
fahne angebracht.
Pfarrer Franz Turba feiert 1977 sein 25jähriges Prie-
sterjubiläum
Am 29. Juni 1977 feierte Pfarrer Franz Turba im Bei-
sein der örtlichen Vereine und zahlreicher Kirchenbesu-
cher in der Kirche sein silbernes Priesterjuüläum. Dem 
Festgottesdienst folgten ein Standkonzert im Pfarrhof 
und ein Festtakt mit verschiedenen Darbietungen im 
Pfarrheim, bei dem der Geistliche über die Stationen 
seines Lebens Auskunft gab. Für die musikalische Ge-
staltung sorgte der eigens aus Burghausen angereiste 
Don Bosco-Chor. Mit einer Dankandacht beendete man 
den Festtag.
Abschluss der Renovierungsmaßnahmen der Kir-
che im Jahre 1978
Mit einem kompletten Neuanstrich der Aussenhaut im 
Jahre 1978 konnte die umfangreiche Sanierung dann 
fast zu Ende gebracht werden. Was jetzt noch fehlte, 
war die Friedhofsmauer. Nachdem auch hier die schad-
haften Stellen ausgebessert wurden, freute man sich  
gemeinsam mit Pfarrer Franz Turba zum Kirchweihfest  
1978 voller Stolz auf das in neuem Glanz erstrahlende 
Gotteshaus.

1977

1978
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1979 wurde in Günching eine KAB gegründet
Die Zeit in den 60er und 70er Jahren blieb auch in Gün-
ching  nicht stehen. Das Erwerbsleben der Günchinger 
änderte sich gravierend mit dem damaligen Straßen-
bau im Jahr 1963 nach Neumarkt.
Während bisher die Einnahmen ausschließlich aus der 
Landwirtschaft kamen, sah man bei einer Beschäfti-
gung im Straßenbau eine zusätzliche Einnahmequel-
le. Auch fanden in dieser Zeit viele Landwirte eine Be-
schäftigung in den Firmen der nahen Stadt Neumarkt 
sowie in den beiden Autobahnrasthöfen 'Jura West' und 
'Jura Ost' an der A3.
Pfarrer Franz Turba gab damals den Anstoß, sich als 
Arbeitnehmer christlich zu organisieren und so auch am 
Arbeitsplatz den religiösen Auftrag, den wir als Katho-
liken mit der Taufe haben, zu verwirklichen. So grün-
dete man im Jahre 1979 in Günching die 100. 'Katho-
lische Arbeitnehmer Bewegung' (KAB) im Bistum. Zu 
den beiden Vorsitzenden wurden Josef Obermeier und 
Rita Kastner gewählt. Wegen der geringen Mitglieder-
zahl löste man anfangs des jetzigen Jahrhunderts die 
Bewegung wieder auf.
Pfarrer Franz Turba trat nach 19 Jahren in Günching 
in den Ruhestand.
Bei der Abschiedsfeier wurde ihm von den kirchlichen 
Gremien gedankt. Bürgermeister Schmidt ernannte ihn 
zum Ehrenbürger der Stadt Velburg. Wegen seiner an-
geschlagenen Gesundheit musste Pfarrer Franz Turba 
seine geliebte Pfarrei im Jahre 1984 verlassen. Als Al-
tersruhesitz wählte er Neumarkt.
Pfarrer Hermann Plank wurde 1984 neuer Pfarrer 
von Günching und Lengenfeld (1984 - 1990)
Die Nachfolge von Pfarrer Franz Turba trat  Pfarrer Her-
mann Plank aus Sollngriesbach bei Berching an. Er war 
vorher Kaplan in Lauterhofen, Weißenburg und Allers-

1984

1979
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berg. Pfarrer Hermann Plank erhielt 
am 30. Juni 1974 von Bischof Alois 
Brems im Ingolstädter Münster die 
Priesterweihe.
Die Installation des neuen Pfarrers 
feierte man in Günching als großen 
Tag. Nachdem er, begleitet von ei-
ner Motorradeskorte, von Lengenfeld 
über Deusmauer nach Günching kam, wurde er von 
den Günchinger Kindern mit ihren Fahrrädern empfan-
gen und zum Begrüßungsplatz am Feuerwehrgeräte- 
haus begleitet. Wie die Zeitung (MZ) schreibt, sei er 
hier zunächst von den 'Elementen des Himmels' be-
grüßt worden: Da über Günching ein wolkenbruchar-
tiges Gewitter niederging, mussten sich die Günchinger 
eine Weile  begnügen, bis er unter einem herrlichen Re-
genbogen von der Pfarrgemeinderatsvorsitzenden Rita 
Kastner, von dem 1. Bürgermeister Ottfried Schmidt und 
Kreisrat Johann Gruber begrüßt werden konnte. Bevor 
er im Rahmen eines Gottesdienstes in der Marienkir-
che Mariä Verkündigung durch Dekan Alois Iberl in sein 
Amt eingeführt wurde, wünschten ihm die Günchinger 
Kinder Kraft und Gottes Segen im neuen Wirkungsort. 
Dekan Iberl bekräftigte in seiner Ansprache die Hinwei-

Auf dem Bild: Pfarrer Hermann Plank bei seinem ersten Gottes-
dienst in Günching mit Pfarrer Albrecht und Dekan Iberl

1984
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se des Bischofs, dass 
ein Priester in seiner 
Pfarrei gleichzeitig 
immer Lehrer, Hir-
te und Priester sein 
müsse. Als Werkzeug 
diene ihm hier das 
Gebet. Gleichzeitig 
appellierte der Geist-
liche aber auch an die 
Verantwortung der 
Pfarrangehör igen, 
dem neuen Priester 
bei seiner Aufgabe 
beizustehen. In sei-
nem Grußwort  be-
dankte sich der neue 
Pfarrer für den herz-
lichen Empfang: "Man 
hat gemerkt, man wird erwartet und das tut gut. Ich wer-
de alles tun, um das in mich gesetzte Vertrauen zu er-
füllen," sprach der Geistliche weiter.
Pfarrer Herman Plank begegnete seinen 'Pfarrkindern' 
stets mit Aufgeschlossenheit. Er konnte die Menschen 
begeistern und dort abholen, wo sie sind.
Er war ein echter Seelsorger. Besonders durch die re-
gelmäßigen Pfarrfeste führte er die beiden Pfarreien 
Günching und Lengenfeld zusammen. Als großer Mu-
sikliebhaber gab er dem Günchinger Kirchenchor einen 
neuen Glanz und gründete dazu einen Männerchor aus 
Mitgliedern der beiden Pfarreien Günching und Len-
genfeld.
Auch der Jugend gab er Anstoß, zu musizieren. So war 
er der 'Vater' der 'Günchinger Jungendblaskapelle', bei 
der er selbst mitspielte.
Um das pfarrliche Leben auf viele Schultern zu vertei-

Bild links: Begrüßung durch die 
Kommunionkinder

1984
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len, verstand er es, viele Frauen in den 'Frauentreff ak-
tiv' einzubinden.
Bei verschiedenen Wallfahrten besuchte man die heili-
gen Stätten in Lourdes, Israel und die Wirkungsstätten 
des hl. Paulus.
Pfarrgemeinde Günching trauerte um Pfarrer Franz 
Turba
Kurz nach seinem 70. Geburtstag, den er noch mit den 
Günchingern feierte, starb der Geistliche am 1. Oktober 
1988 in Neumarkt. Bei der Trauerfeier in der Günchin-
ger Pfarrkirche wurde das Leben und Wirken des Geist-
lichen gewürdigt. Im Anschluss fand die Beerdigung auf 
dem Friedhof in Günching statt.
Pfarrer Hermann Plank musste nach Leinburg
Bereits nach der kurzen Zeit von sechs Jahren seines 
Daseins in den Pfarreien Günching und Lengenfeld, 
wird Pfarrer Hermann Plank von der Bistumsleitung 
nach Leinburg versetzt. Aufgrund seiner Aktivitäten und 
der begonnenen Projekte war es den Günchingern nicht 
zu verdenken, dass eine gewisse Traurigkeit aufkam, 
als er von Bischof Karl im Jahre 1990 abberufen wurde. 
Trotzdem ließ es sich der Pfarrgemeinderat unter der 
Leitung ihres Vorsitzenden Anton Lang nicht nehmen, 
ihren geliebten Pfarrer im Rahmen eines Pfarrfamilien- 
abends zu danken und feierlich zu verabschieden.
Pfarrer Bernhard Stadelmai-
er wurde 1990 neuer Pfarrer 
von Günching und Lengenfeld 
(1990 - 2009)
Die Kirche war bis zum letzten Platz 
gefüllt, als der neue Pfarrer Bern-
hard Stadelmaier im Pfarrhof von 
den Kommunionkindern und Pfarr-
gemeinderatsvorsitzenden Anton 

1988

1990

1990
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Lang herzlich begrüßt wurde. Nach einem feierlichen 
Kirchenzug erfolgte in der Kirche mit der Verlesung des 
Bischofsschreibens die offizielle Amtsteinführung durch 
Dekan Georg Schmid. Am Ende des Gottesdienstes 
fanden die Grußworte der verschiedenen Institutionen 
statt. Anschließend konnten der neue Pfarrherr und die 
Gläubigen im Pfarrheim bei einem Stehempfang erst-
mals Kontakte knüpfen.
Bernhard Stadelmaier stammt aus Waiblingen und wur-
de 1982 in Eichstätt zum Priester geweiht. Anschließend 
war er Kaplan in Treuchtlingen und in Gunzenhausen. 
Danach war er ab 1988 Pfarrer von Mitteleschenbach. 
Im Jahre 1990 übertrug man ihm die beiden Pfarreien 
Günching und Lengenfeld. 
Pfarrer Bernhard Stadelmaier war es ein großes Anlie-
gen, die geschaffene Einheit der beiden Pfarreien, die 
von seinem Vorgänger aufgebaut wurde, fortzuführen. 
In diesem Sinne brachte er gemeinsam mit dem Pfarr-
gemeinderat viele Projekte und Aktionen auf den Weg.
Besonders zu erwähnen sind hier die jährlich durchge-
führten mehrtägigen Pfarrwallfahrten (z. B. Schweiz, 
Rom, Padua, Israel, Lourdes, Fatima, ...), und die Ein-
führung der Agape.

Auf dem Bild: Pfarrer Bernhard Stadelmaier wird vor dem Pfarr-
heim offiziell begrüßt.
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1000 Jahre Dürn im Jahr 2004
Pfarrer Stadelmaier hielt den Festgottesdienst. Siehe 
dazu auch 'Chronik von Günching'

Markus Bittner wird Priester
Nach 103 Jahren wird mit Markus Bittner wiederum ein 
'Günchinger' zum Priester geweiht.
Markus Bittner erwarb auf dem zweiten Bildungsweg 
die allgemeine Hochschulreife. Nach Abschluss seines 
Theologiestudiums in München und Rom schloss sich 
ein zweijähriger Pastoralkurs in der Pfarrei St. Peter 
und Paul in Oberammergau an. 

Diakonatsweihe in München
Am 14. Mai 2005 wurde Weihekandidat Markus Bittner 
mit vier weiteren Mitbrüdern im Dom zu 'Unserer Lieben 
Frau' in München, zum Diakon geweiht.
Pfarrer Bernhard Stadelmaier und zahlreiche Günchin-
ger reisten mit einem Bus in die Landeshauptstadt, 
wohnten der Feier bei und überbrachten anschließend 
ihre Glückwünsche.
Priesterweihe in München 2006
Diakon Markus Bittner wurde am 
1. Juli 2006 von Kardinal Friedrich 
Wetter im Münchner Liebfrauen-
dom zum Priester geweiht.
Gleich mit zwei Bussen reisten die 
Günchinger mit dem Ortspfarrer, 
den Vereinen und den Fahnenab-
ordnungen nach München.

Weitere Infos unter:
http://www.nordbayern.de/region/neumarkt/die-primiz-
war-ein-jahrhundertereignis-1.722727

2004

2006

2005
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Die Primiz von Markus Bittner - ein Jahrhunderter-
eignis für Günching
Ganz Günching war auf den Beinen, um dem Primizi-
anten Markus Bittner einen herzlichen Empfang zu be-
reiten und mit ihm tags darauf zu feiern.
Für Günching, wo etwa 5000 Menschen feierten, war 
diese Veranstaltung ein Jahrhundertereignis, denn es 
war 103 Jahre her, dass ein Günchinger zum Priester 
geweiht worden ist.
An allen Ortseingängen wurden Triumphbögen aufge-
baut. Blumenteppiche, mit Tüchern geschmückte Häu-
ser und überall Blumen an den Straßen, Wegen und 
Plätzen, waren deutlich sichtbare Zeichen eines ganz 
besonderen Ereignisses. Pfarrgemeinderatsvorsitzen-
der Anton Lang hatte Markus Bittner in München per-
sönlich am Samstag 
den 8. Juli 2006 ab-
geholt.
Primizeinzug
Bereits von Mühlhau-
sen aus eskortierten 
ihn zahlreiche Gün-
chinger in seinen Hei-
matort. Auf den letz-
ten Kilometern wurde 
er von radelnden 
Kindern und Erwach-

2006

Auf dem Bild oben: Pfarrer Bernhard Stadelmaier begrüßt den 
Primizianten; Bild unten links: Fahrradgruppe, rechts: Begrü-
ßung durch die Firmkinder.
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senen begleitet, bevor er am Ortseingang von Pfarrer 
Bernhard Stadelmaier mit zahlreichen Geistlichen be-
grüßt und von vielen Gläubigen aus Günching und Um-
gebung empfangen wurde. Anschließend begab man 
sich in enem bunten Zug, angeführt von Kreuz mit Fah-
nen und der Blaska-
pelle Günching, zum 
Pfarrhof.
Mit dem Spruch:
Wenn der Himmel ei-
nen Menschen liebt, 
lässt er ihm einen 
Freund begegnen", 
begann der Pfarrge-
meinderatsvorsitzen-
der Anton Lang die 
offzielle Begrüßung 
im Namen der ganzen 
Pfarrei und der zahlreich erschienenen Ehrengäste. 
Neben Begrüßungsgedichten und Liedern der Kinder, 

Auf dem Bild: Pfarrgemeinderatsvor-
sitzender Anton Lang begrüßt den 
Primizianten

Auf dem Bild: Geistliche und Gäste ziehen in den Pfarrhof ein.

2006
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folgten Grußworte der 
Ehrengäste.
"Der überwältigende 
Empfang hat mich zu-
tiefst berührt und ich 
kann nur von Herzen 
dankbar sein für das, 
was ich hier erleben 
darf", sagte der Neu-
priester, bevor er al-
len erstmals den Pri-
mizsegen spendete.
Primiz
Mit Kreuz, Fahnen sowie mit allen kirchlichen und welt-
lichen Vertretern und auch den Bürgern von Günching, 
holte man am Tag seiner Primiz den Neupriester an sei-
nem Elternhaus an der Dürner Straße ab. 
Ein feierlicher Zug mit der Blaskapelle geleitete ihn zum 
festlich geschmückten Primizaltar im Pfarrgarten. 

Zwölf Priester und zwei Diakone standen mit dem Neu-
priester am Altar, als er bei strahlendem Wetter   sein 

2006

Auf dem Bild: Primiziant Markus Bitt-
ner spendet den Primizsegen.
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erstes Messopfer - 
die Primiz - feierte. 
Musikalisch umrahmt 
wurde der Gottes-
dienst von der Blas-
kapelle Günching und 
dem Jugendchor der 
Pfarrei. 
Primizprediger extra 
aus Rom angereist
Prälat Prof. Dr. Wal-
ter Brandmüller, den 
der Primiziant in Rom 
kennengelernt hatte, 
reiste extra mit dem 
Auto aus Rom an (mit vatikanischem Kennzeichen) und hielt 
die Primizpredigt. "Der Priester ist ein Mann, der beauf-
tragt und bevollmächtigt ist, im Namen und an Stelle 
Jesu Christi, gleichsam in persona Christi, wie das 2. 
Vatikanum sagt, zu sprechen und zu handeln", so eine 
der Kernaussagen Brandmüllers zum Beruf des Prie-
sters.
Der Primiziant beendete den Gottesdienst mit der fei-
erlichen Spendung des Primizsegens an alle Gottes-
dienstteilnehmer. Nach dem gemeinsamen Auszug 
begab man sich in das in Kirchenfarbe geschmückte 
Festzelt zum Mittagessen. Danach war Gelegenheit 
zur Überbringung von Grußworten und Begegnung mit 
dem Primizianten. Mit einer gemeinsamen Vesper und 
der Spendung des Einzelprimizsegens in der Günchin-
ger Marienkirche, endete der Freudentag.
Nachprimiz in Oberammergau
Am Sonntag nach seiner Primiz kehrte Markus Bittner an 
den ersten Ort seines seelsorgerischen Wirkens zurück 
und feierte mit der dortigen Pfarrgemeinde seine Nach-
primiz. In Oberammergau war er als Pastoralpraktikant 

Prälat Brandmüller aus Rom bei der 
Primizpredigt

2006
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und als Diakon tätig. Die Pfarrgemeinde Günching, die 
Vereinsabordnungen und ihr Pfarrer Bernhard Stadel-
maier reitsten mit einem Bus an und nahmen an den 
Feierlichkeiten teil.
Pfarrgemeinde Günching bei Papst Bendikt

Im Rahmen seines 
D e u t s c h l a n d b e - 
suches traf Papst Be-
nedikt am 12. Sep-
temter 2006 in Re-
gensburg ein. Die 
Pfarrei Günching rei-
ste mit dem Bus an, 
um an dem gemein-
samen Gottesdienst 
mit Papst Benedikt, 
teilzunhemen

Pfarrer Bernhard Stadelmaier feierte 2007 sein 
25jähriges Priesterjubiläum
Im Beisein aller Vereine der beiden Pfarreien (Gün-
ching und Lengenfeld) sowie der beiden Bürgermeister 
Bernhard Kraus und Klemens Meyer, feierte Pfarrer 
Bernhard Stadelmaier mit Konzelebrant Dekan Elmar 
Spöttle bei einem Festgottesdienst sein 25jähriges 
Priesterjubiläum, den der Kirchenchor musikalisch fei-
erlich umrahmte.
Die PGR-Vorsitzenden Anton Lang (Günching) und 
Heinrich Metschl (Lengenfeld) würdigten die gute Zu-
sammenarbeit und die vielen gelungenen Projekte.
Neue Kirchenkrippe für Günching
Günching erhielt an Weihnachten 2007 eine neue Kir-
chenkrippe.

Auf dem Bild: Auch die Günchin-
ger Ministranten waren als Diener 
eingeteilt

2007
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Nachdem an der alten Kirchenkrippe der Zahn der Zeit  
nach vielen Jahren seine Spuren hinterlassen hat, lei-

tete man auf Initiative des PGR-Vorsitzenden Anton 
Lang die Anschaffung einer neuen Krippe in die Wege. 
Im Pfarrgemeinderat kam man überein, die Finanzie-
rung über sogenannte Krippenbausteine abzuwickeln. 
Während die Figuren von Gerhard Meier aus Deusmau-
er geschnitzt wurden, fand man in Holger Betz, Peter 
Hierl, Peter Hiller und Herbert Kahn die  Bauherrn für 
den Krippenstall.
So freute man sich, dass zum Weihnachtsfest 2007 
Pfarrer Bernhard Stadelmaier die fertige Krippe mit 27 
Figuren segnen und der Pfarrei übergeben konnte.
In diesem Sinne sei allen, die das Krippenbauprojekt 
unterstützt haben,  ein herzliches Vergelt's Gott gesagt.
Pfarrer Bernhard Stadelmaier wechselte 2009 nach 
Raitenbuch
Bei einem feierlichen Festgottesdienst - musikalisch um-
rahmt vom Kirchenchor - nahmen die Pfarrangehörigen, 

Auf dem Bild oben: Die neue Günchinger Kirchenkrippe (Stall 
und Figuren)

2007

2009
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die Kommunionkinder 
und die örtlichen Ver-
eine mit ihren Fah-
nenabordnungen in 
der Günchinger Ma-
rienkirche nach 19 
Jahren Abschied von 
Pfarrer  Bernhard Sta-
delmaier. Bevor man 
sich im Pfarrheim 
nochmals gemeinsam 
traf, überraschte die 
Jugendblaskapelle 
im Pfarrhof mit einem  
A b s c h i e d s s t ä n d -
chen. Im Pfarrheim 
würdigten PGR-Vor-
sitzender  Anton Lang sowie die Vereinsvertreter das 
seelsorgerische Wirken des Pfarrherrn. Mit einer Bild-
präsentation ließ Lang die 19 Jahre des Pfarrers in den 
Pfarreien nochmals Revue passieren. Lang nannte Sta-
delmaier einen Seelsorger des Ausgleichs und der Ver-
antwortung, der mit der Primiz von Markus Bittner auch 
einen Höhepunkt in Günching miterleben durfte. Mit der 
Überreichung eines erstellten Bildbandes 'Wegzeichen 
des Wirkens von Pfarrer Stadelmaier in Günching und 
Lengenfeld' sollte er zum Abschied an die Spuren er-
innert werden, die der Geistliche in 
den beiden Pfarreien hinterlassen 
hat.
Pater Jan Lamparski wird neuer 
Pfarrer von Günching und Len-
genfeld

Große Freude herrschte in Gün-
ching, als Pfarrgemeinderatsvor-

Pfarrer Bernhard Stadelmaier (links)
erhält von Pfarrgemeinderatsvorsit-
zenden Anton Lang einen Bildband 
der Pfarrgmeinde zum Abschie.

2009
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sitzender  Anton Lang 
vom Ordinariat des 
Bistums zugesichert 
wurde, dass die bei-
den Pfarreien Gün-
ching und Lengenfeld 
auch weiterhin mit 
einem Pfarrer besetzt 
werden.
Natürlich bereiteten  
die Gläubigen der bei-
den Pfarreien ihrem 
neuen Pfarrer, Pater 
Jan Lamparski, einen 
herzlichen Empfang.
Der Günchinger PGR-Vorsitzene Anton Lang wünsch-
te dem Seelsorger, der 15 Jahre im Freystädter Raum 
gewirkt hat, nun auch an seiner neuen Wirkungsstätte 
„Spuren zu hinterlassen und auf die Menschen zuzuge-
hen". 
Die Amtseinführung vollzog Dekan Elmar Spöttle beim 

2009

Dekan Elmar Spöttle (links) führte 
Pfarrer Jan Lamparski in sein neues 
Amt  als Pfarrer in Günching und 
Lengenfeld ein

Auf dem Bild: Mit allen Vereinen und Gläuben zieht Pfarrer Lam-
parski erstmals in die Günchinger Kirche ein
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Gottesdienst im Auftrag des Bischofs. "Aufgabe des 
neuen Pfarrers von Günching und Lengenfeld sei es 
auch, die pastorale Zusammenarbeit in der Seelsorge-
einheit 1 des Dekanates Velburg nach Kräften zu un-
terstützen und zu fördern", las Spöttle aus dem Ernen-
nungsschreiben vor.
Mit der Begrüßung eines neuen Ortspfarrers seien oft-
mals auch große Erwartungen verbunden, so der Dekan 
in seiner Predigt. Diesen Erwartungen könnten beide 
Seiten aber nur gerecht werden, wenn man konstruktiv 
zusammenarbeite.
Pater Jan Lamparski SAC (54) wurde 1982 in Polen für 
die Gemeinschaft der Pallottiner zum Priester geweiht. 
1995 kam er in die Diözese Eichstätt und wurde den 
Pfarreien Burggriesbach und Forchheim als Pfarrer zu-
gewiesen.
Neue Glocken für Günching im Jahre 2011
Aufgrund der sich häufenden Störungen der Kirchen-
glocken, stellte der Glockensachverständige Herr Tho-
mas Winkelbauer des Bistums fest, dass es sich bei 
den Günchinger Glocken um sogenannte Eisenhart-
gussglocken aus dem Jahre 1921 handelt. Diese in die 
Jahre gekommenen Glocken weisen aufgrund von Luft-
einschlüssen - bedingt durch das Herstellungsverfah-
ren - ein sogenanntes Innenrosten auf. Der Rost füllt 
die Hohlräume und sprengt mit der Zeit schließelich 
den Glockenmantel.
Ihre Lebensdauer beträgt im Durchschnitt nur 70 bis 90 
Jahre.
Da nicht absehbar war, wie lange die Glocken wegen 
der Sicherheitsmängel noch geläutet werden durften, 
entschloss man sich in den pfarrliche Gremien, im Rah-
men der bevorstehenden Außensanierung der gesam-
ten Pfarrkirche, das gesamte Geläute im Wert von fast 
100.000 Euro zu erneuern.
In Absprache mit Herrn Winkelbauer gab man in diesem 

2011
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Sinne bei der Firma Glockengießerei Bachert Karlsruhe 
GmbH, vier neue Bronzeglocken in Auftrag. Dank der 
enormen Spendenbereitsschaft der Günchinger Bürger 
und der örtlichen Vereine war es möglich, die Glocken 
ohne Belastung der Kirchenkasse in kurzer Zeit zu fi-
nanzieren.
Günchinger beim Glockengießen
Gemeinsam mit Ortspfarrer Jan Lamparski reisten am 
14. Januar 2011 viele Mitglieder der Pfarrei mit dem 
Bus nach Karlsruhe um das Gießen er Glocken vor Ort 
mitzuerleben.
Punkt 15:00 Uhr - zur Sterbezeit Jesu - war es dann so 
weit. Nach einem gemeinsamen Gebet und Segnung 
der 1100 °C heißen Glockenspeise (= flüssige Bronze 
aus Kupfer und Zinn) durch Pfarrer Jan Lamparski , 
füllten sich die aus Ton gemauerten vier Formen mit der 
Bronzeflüssigkeit.
Die Glockenweihe - ein Freudentag für Günching

Bischof kam zur Glockenweihe
Pressebericht:
Die Pfarrgemeinde 
Günching erfuhr am Sonntag, den 29. Mai 2011 mit dem 
Besuch des Bischofs und der damit verbundenen Wei-
he der neuen Kirchenglocken eine besondere Freude 
und Ehre.
Schließlich hatte der letzte Bischofsbesuch vor fast 40 
Jahren stattgefunden und daran konnten sich nur mehr 
sehr wenige  erinnern.
Auf Einladung des PGR-Vorsitzenden und Mitglied des 
Diözesanrats Anton Lang, kam Bischof Gregor Maria 
Hanke persönlich nach Günching zur Glockenweihe.
"Der Bischofsbesuch ist ein Festereignis für die Gläu-
bigen der Pfarrgemeinde wie auch für den gesamten 
Ort", waren sich die Verantwortlichen, Pfarrer Jan Lam-

2011
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parski, PGR-Vorsit-
zender Anton Lang 
und Kirchenpfleger 
Michael Gruber ei-
nig. Entsprechend 
groß wurde das Erg-
eignis des Bischofs-
besuches mit der 
Glockenweihe began-
gen.
Gegen 09:15 Uhr traf 
Bischof Gregor Maria 
Hanke OSB bei der 
Günchinger Marian-
statue ein. Nach der 
offiziellen Begrüßung 
an der Marienstatue  
zog man gemeinsam 
mit Kreuz, Fahnen, 
aller Vereine, kirch-
licher und weltlicher 
Vertreter sowie der 

Musikkapelle mit Marschmmusik zum Pfarrhof.
Im Rahmen eines Pontifikalgottesdienstes erfolgte die 
die offizielle Weihe der neuen Glocken durch unseren 

Auf dem Bild: MIt Marschmusik der Musikkapelle Günching ging 
es zum Pfarrhof

2011

Auf dem Bild: Der Bischof wird von 
den Kommunionkindern begrüßt.

Auf dem Bild: Bischof Gregor Maria 
Hanke und Ortspfarrer Jan Lamparski



39

Chronik der Pfarrgemeinde Günching
C

hronik K
irche - Pfarrei

Auf dem Bild: Der Bischof zog zum Festgottesdienst ein.

2011

Auf dem Bild: Viele Gäste waren aus nah und fern gekommen.

Auf dem Bild v. l. n. r.: Angelusglocke, Marienglocke, Menschwer-
dungsglocke und Christusglocke
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hochwürdigen Herrn Bischof Gregor Maria Hanke.
Die Namen der neu-
en Glocken sind dem 
"Engel des Herrn" 
entnommen. Sie hei-
ßen:

• Angelusglocke mit 
850 kg Gewicht

• Marienglocke mit 
600 kg Gewicht

• M e n s c h w e r -
dungsglocke mit 400 kg Gewicht

• Christusglocke mit 1200 kg Gewicht

In seiner Predigt sagte Bischof Hanke:
"Einen Fest- und Freudentag erlebt Günching am heu-
tige Tag mit der Weihe der vier neuen Kirchenglocken." 
Bischof Hanke nannte die Glockenweihe selbst für ein 
Bistum etwas Außergewöhnliches.
Für Pfarrer Jan Lamparski hatte die Glockenweihe eine 
große historische wie auch symbolische Bedeutung für 

Auf dem Bild: Der Bischof salbt die 
Glocken mit Chrisam.

2011

Auf dem Bild v. l. n. r.: Bischofssekretät Buchner, Pfarrer Jan 
Lamparski, Bischof Gregor Maria Hanke, Dekan Elmar Spöttle
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den Ort, der sich gerade in solchen Herausforderungen 
mit seiner Kirchengemeinde solidarisierte. Dies hätte 
auch die überaus große Spendenbereitschaft zur Fi-
nanzierung der Kirchenglocken bestätigt.
Das Herz der Günchinger ertrahlt in neuem Glanz
"Das Herz der Günchinger hängt an ihre Kirche Maria 
Verkündigung", so ein Ziat aus den Neumarkter Nach-

richten. Das ist zweifellos richtig und trifft den Kern. Die 
Günchinger Kirche ist durch die Fresken und das Hoch-
altarbild von Cosmas Damian Asam echtes Kunstwerk 
auf der Oberpfälzer Flächenalb. Die Günchinger Kirche 
war nach dem Krieg mit stark zementhaltigem Riesel 
verputzt worden. Der ist absolut dicht und lässt das 
Mauerwerk nicht atmen.
Um dieses Kunstwerk zu erhalten, musste im Jahre 
2011 der komplette Außßenputz am Kirchenschiff und 

2011
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am Turm erneuert 
werden. Außerdem 
erfolgte eine notwen-
dige Trockenlegung 
des Kirchenfunda-
ments.
Der neue Außenputz, 
der die Feuchtigkeit 
aus dem Innenraum 
der barocken Kirche 
mit vertreibt und nach 
außen leitet koste-
te um die 230.000 
Euro. 65 Prozent be-
zahlte die Diözese, 
8.000 Euro kamen 
vom Landkreis. Da 
blieben trotz hoher Eigenleistungen immer noch mehr 
als 50.000 Euro, die die Günchinger Katholiken selbst 
schultern mussten.
Um die enormen Kosten im Rahmen zu halten, legten 
die Günchinger selbst Hand an und schlugen in vie-
len freiwilligen Arbeitsstunden den Außenputz von den 
Wänden des Langhauses und des viergeschossigen 
Turmes ab.
In diesem Zusammenhang muss auch noch erwähnt 
werden, dass in diesem Jahr die Günchinger ja schon 
100.000 Euro für die neuen Glocken gespendet hatten.
Gleichzeitig erneuerte im Rahmen der Außensanie-
rung die Stadt Velburg (Besitzer der Uhr) auch noch die 
Turmuhr mit den vier Zifferblättern.
Zum Abschluss erhielten die Hauptzugänge zur Kirche 
und zum Friedhof noch einen neuen Pflasterbelag.
Am 24. November 2012 - zum Christkönigsfes - erfolgte 
dann im Rahmen eines feierlichen Dankgottesdienstes 
der Abschluss dieser Baumaßnahmen.

2011

2012
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Renovierung der Sakristei
Im Jahre 2015 erfolgte die komplette Renovierung der 
Sakristei. Dabei war es notwendig geworden,  die ge-
samte Elektro- und Wasserinstallation zu erneuern, die 
Wände neu zu verputzen und die Kältebrücken durch 
den Einbau von zusätzlichen Fenstern zu beseitigen. 
Gelichzeitig erhielt der barocke Schrank einen neuen 
Anstrich. Ebenso erneuerte man das Mobiliar für die 
Messgewänder.

Pfarrwallfahrten der Pfarrei
Zur Bereicherung des Pfarrlebens veranstaltet die 
Pfarrgemeinde Günching gemeinsam mit Lengenfeld 
seit vielen Jahren Bildungs- und Pfarrwallfahrten.
Folgende Liste gibt einen Überblick der Ziele:
• Zu Nikolaus v. d. Flüe, (Schweiz)
• Padua Rom, Assisi, (Italien)
• Heiliges Land, (Israel)
• Helfta - hl. Gertrud, (Norddeutschland)
• Marianosztra, Budapest, (Ungarn)
• Mariazell, (Österreich)
• Lourdes, (Frankreich)
• Fatima ,(Porugal)
• Santiago de Compostela, (Spanien)
• Maria Weißenstein, (Südtirol)
• Maria Laach, Schönstatt, Trier - Moosel, )Deutsch-

land)
• Loreto, Italien
• Prag Leitmeritz, Mariaschein, (Tschechien)
• Maria Taferl, (Österreich)

2015
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